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Ab geht die Post:
� Alles neu im Ver teilzentrum Allhaming

 Lokalaugenschein im 
neuen Postverteil-

zentrum in Allhaming. 
Ich fühle mich wie in 
einer Hochsicherheits-
zone. Vom Parkplatz 
aus muss ich durch ein 
Drehkreuz, das ich mit 
einer Chipkarte pas-
siere. Es folgt ein 400 
Meter langer Fußmarsch 
auf einem knapp zwei 
Meter breiten Asphalt-

streifen, der auf der lin-
ken Seite von einem 
Stacheldrahtzaun ge-
säumt wird. Der Weg 
führt mich in die Pro-
duktionshallen des Ver-
teilzentrums. Es ist win-
dig und kalt. Aber im-
merhin regnet es heute 
nicht.

Seit August vergange-
nen Jahres ist das ober
österreichische Verteil

zentrum der Post nicht 
mehr am Hauptbahnhof 
in Linz, sondern in All-
haming. Die Lage an der 
Autobahn ist ein Vorteil 
für das Logistikzentrum, 
das mit 24.000 Quadrat-
metern so groß wie drei 
Fußballfelder ist, die 
moderne Technologie 
der Anlagen ein wei-
terer. Rund 107.000 Pa-
kete pro Tag und 40.000 
Briefe in der Stunde 
werden hier sortiert.

Ständige 
Überwachung

Auf Bildschirmen 
wird permanent über-
wacht, was die Mit
arbeiter/-innen gerade 
leisten. Ich kann beob
achten, wie viele Pakete 
und Briefe in der letzten 
Viertelstunde, der letz-
ten Stunde und der lau-
fenden Schicht bearbei-
tet wurden. Die Chefs 
beobachten das auch. 
Und machen ihren Mit
arbeitern/-innen damit 
mächtig Druck, beklagt 
Betriebsrat Siegfried 
Preßlmayr, von allen 
Sigi genannt. Er hat die 
härtesten Wochen und 
Monate seiner Berufs-
laufbahn hinter sich. 
Aber sein Einsatz hat 
sich gelohnt. 

Entschädigung 
für Versetzung

Seit dem Umzug nach 
Allhaming kann zum 
Beispiel Petra Maresch 
aus Linz-Urfahr nicht 
mehr mit der Straßen-

bahn in die Arbeit fah
ren, sie nimmt jetzt das 
Auto. Die Mehrkosten 
wurden ihr in den ersten 
drei Monaten teilweise 
ersetzt: Betriebsrat Sigi 
Preßlmayr hat für etwa 
600 Mitarbeiter/-innen 
beim Arbeitgeber eine 
Entschädigung für die 
Versetzung an einen an-
deren Arbeitsort bean-
tragt. Alle, die keine 
Beamten mehr sind und 
unter den neuen Kollek-
tivvertrag fallen, haben 
diesen Anspruch nicht. 
Für sie hat der Betriebs-
rat einmalig Gutscheine 
bis zu 730 Euro ausver-
handelt.

Kostenloser  
Shuttle-Dienst

Petra Maresch könnte 
auch den kostenlosen 
Shuttle-Dienst nutzen, 
der auf Initiative des Be-
triebsrates für Pendler/ 
-innen aus Linz und dem 
Mühlviertel eingerichtet 
wurde. Sechs Mal täg-
lich fahren Busse von 
Linz nach Allhaming, 
acht Mal von Allhaming 
nach Linz. Dort können 
die Beschäftigten in der 
Garage des alten Ver
teilzentrums am Haupt-
bahnhof parken. Wie 
lange noch, das hängt 
davon ab, ob und wann 
das Areal verkauft wird. 

Mit öffentlichen Ver-
kehrsmitteln ist die An-
reise zum Verteilzen-
trum fast unmöglich, 
weil sich die Gemeinde 
Allhaming weigert, eine 
Bushaltestelle im Be-
triebsgebiet zu errich-

Seit einem halben Jahr arbeiten 650 Be-
schäftigte im neuen Postverteilzentrum 

Allhaming. Der Betriebsrat hat dafür 
gekämpft, dass die Beschäftigten durch 
den Umzug von der alten Postzentrale 

am Hauptbahnhof Linz nicht draufzahlen.

Damit’s richtig ankommt: Monika Reiter 
scannt die Postleitzahlen auf den Paketen ein.
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ten. Das ist vor allem für 
die Beschäftigten aus 
dem Raum Wels ein 
Problem. Sie sind nun 
auf das Auto angewiesen. 

Mehr Platz  
zum Parken

Die nächste Haltestel-
le ist mehr als einen 
Kilometer entfernt im 
Ortszentrum, der Weg 
führt fast zur Gänze auf 
der stark befahrenen 
Bundesstraße. „Dort zu 
gehen, wäre zu gefähr-
lich“, erklärt Sigi Preßl-
mayr. Er hat durchge-

setzt, dass die Zahl der 
ursprünglich geplanten 
Parkplätze um 30 erhöht 
wurde. 

In der Pakethalle be
obachte ich den stillen 
Weg hunderter Schach-
teln und Packungen 
über die Förderbänder. 
Ab 13 Uhr herrscht hier 
Hochbetrieb in zwei 
Schichten: Die erste 
geht bis 21 Uhr am 
Abend, die zweite von 
21 bis 5 Uhr morgens. 
Monika Reiter hat ab-
wechselnd eine Woche 
Nachmittags- und eine 
Woche Nachtdienst. 
Zeit für die Familie, 

Enkerl und Freunde gibt 
es nur am Wochenende. 
Für Sigi Preßlmayr ist 
das ein Wahnsinn: 
„Schichtarbeit wird im-
mer familienfeindlich 
bleiben. Wir haben  
aber noch schlimmere 
Schichtpläne verhindert 
und bemühen uns, die 
Dienstzeiten noch zu 
verbessern.“

Gehweg 
überdachen

Auf meinem Weg zu-
rück, vorbei an Stachel-
draht und Drehkreuz, ist 

es kalt und stürmisch, 
aber immer noch tro-
cken. Anders war es am 
ersten Tag im neuen Ver-
teilzentrum im August, 
als ein Wolkenbruch den 
Boden rund ums Dreh-
kreuz unterspült und 
verschlammt hatte. Be-
triebsrat Sigi Preßlmayr 
legte selbst Hand an und 
schaufelte den Weg frei. 
Seither beharrt er da-
rauf, dass der Weg über-
dacht wird und – so wie 
ich – auch die Postler/ 
-innen trocken und si-
cher zum Auto oder zum 
Shuttle-Bus kommen.�

dominik.bittendorfer@akooe.at 

Betriebsrat Siegfried Preßlmayr kümmert 
sich um die Anliegen von Petra Maresch.


